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wind angeweht, etwas schwarze Erde mit Knochenspl i t tcrchen. Aus 
Feld 3 kommt die eiserne Pfei lspi tze, A b b . 21, 7. 

In F e l d 2 waren die Verhä l tn i s se ähnl ich wie im öst l ich an-
stossenden Schnitt 3. Die schwarze Schicht ging bis auf den Fels, 
der erst im nö rd l i chen T e i l des Feldes plötz l ich t iefer ging und wo 
eine d ü n n e Lösschicht noch auf dem Fels lag. In diesem Fe ld lagen 
die Keramikres te haup t säch l i ch im südl ichen Te i l . Die schwarze 
Schicht war hier fast durchgehend 80 cm bis 1 Meter mäch t ig . Das 
Terra in fäl l t a l lmähl ich gegen Norden ah, und es macht den E i n 
d r ü c k , dass wenigstens zum T e i l , die schwarze Schicht von oben 
her angeweht wurde. Ziemlich in der Mi t te des P ro f i l s 5, in 40 cm 
Tiefe , wurde das bronzene Zierblech A b b . 21. 1 gefunden. 

V o m Feld 1 aus wurde nach SO der S c h n i t t 5 gezogen. Die 
im Fe ld 1 vorgefundene Steinlage setzte sich bis in die Mi t te des 
Schnittes noch fort . Unter der Steinlage war auch die ä l t e r e Schicht 
mit Scherben schwach vertreten. Im äusse ren T e i l des Schnittes 
reichte die obere Schicht, mit ziemlich viel Ge fä s s r e s t en , bis auf 
den Fels, der bis zum Niveau der Steinlage heraufreichte. 

Westl ich von Schnitt 1 wurde das F e 1 d 4 ausgehoben. Oben 
war die Erde nicht schwarz, sondern nur braun. Das Fe ld lag also 
nicht mehr im (Bereich der oberen Schicht. Ers t direkt ü b e r dem 
Löss lagen, -besonders im ös t l ichen Te i l des Feldes, viele Scherben 
der unteren Schicht, dabei auch die Schale A b b . 14. 1 und ein 
g lockenfö rmiges S c h m u c k s t ü c k aus Bronze zum A u f n ä h e n (Tutu-
lus) A b b . 11. 2. 

Im westlichen Te i l von F e l d 5 wurden in der schwarzen 
Schicht mit vielen Knochenspl i t tern -nur Scherben der s p ä t e r e n Pe
riode gefunden. Wo das Fe ld Unebenheiten aufwies, war wieder 
eine S t e inp f l ä s t e rung vorhanden. A u c h zwischen und unter den 
Steinen fanden sich noch Scherben. Einige hier gefundene S t ü c k e 
aus 'Graphi t ton mit K ä m m s t rieh lagen gröss tente i l s im oberen T e i l 
der Schicht. Aus der t ieferen Lage kamen die Scherben der Ge-
fässe A b b . 18. 11 u. 12, der H e n k e l A b b . 19. 2, ferner die Scherben 
des Gefässes A b b . 18. 1. In Fe ld 5 -musste eine kleinere F l ä c h e von 
etwa einem Quadratmeter stehen bleiben, weil hier ein Marks te in 


